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Jesus ist mit seinen Freundinnen und Freunden in Kafarnaum. Johan-
nes berichtet ihm empört: „Meister, ein Fremder hat in deinem Namen 
Dämonen ausgetrieben. Er gehört nicht zu uns. Deshalb haben wir 
versucht, ihn davon abzuhalten.“ „Hindert ihn nicht!“, entgegnet Jesus 
ihnen. „Jemand, der in meinem Namen Wunder tut, kann nicht schlecht 

von mir reden. Denn wer nicht gegen uns ist, der ist für uns.
 Wer euch einen Becher Wasser gibt, weil ihr zu mir gehört, wird belohnt 

werden. Wer aber andere zum Bösen verführt, wird bestraft werden.
Wenn dich deine Hand Böses tun lässt, dann hau sie ab. Es ist besser für dich, 

mit einer Hand das ewige Leben zu bekommen als mit zwei Händen zu sterben. Und wenn 
dich dein Fuß Böses tun lässt, dann hau ihn ab. Es ist besser für dich, mit einem Bein das ewige 
Leben zu bekommen als mit zwei Beinen zu sterben.“
											              Mk 9,38-43.45.47-48

utes tun - Böses lassenutes tun - Böses lassen



Die Freunde und 
Freundinnen von 

Jesus regen sich 
über einen Fremden 

auf: Er wirkt im Namen 
von Jesus Wunder, obwohl er 
doch gar nicht zu ihnen gehört! 
Das geht ja gar nicht! Jesus sieht 
das anders: Wer in seinem Na-
men Gutes tut, soll das weiter-
machen – ganz egal, ob er zum 
engen Freundeskreis von Jesus 
gehört oder nicht.

Und dann nutzt Jesus diese 
Situation, um seinen Freunden 
und Freundinnen etwas Grund-
sätzliches und sehr Wichtiges 
zu erklären.

Zuerst, aber eher kurz redet er 
von den anderen Menschen, die 
zum Bösen verführen. Dann, viel 
ausführlicher, nimmt er das Bei-
spiel von den eigenen Körper-
teilen, die zum Bösen verführen. 
Jesus lenkt also den Blick seiner 
Freunde und Freundinnen weg 
von den anderen auf sich selbst. 
Sie sollen nicht nur darauf ach-
ten, was andere Gutes oder viel-
leicht auch Böses tun. Sie sollen 
zuallererst darauf schauen, was 
sie selbst tun. 

Jesus kennt uns Menschen eben 
ganz gut. Er weiß, dass beides 
in uns steckt: Gutes und Böses. 
In vielen anderen Situationen 
spricht Jesus ja auch von Gottes 
großer Liebe: Gott liebt uns. Er 
freut sich, wenn wir Gutes tun. 
Und er verzeiht uns, wenn wir 
etwas Böses tun und es uns 
leidtut.

Jesus fordert seine Freundinnen und Freunde auf, auf sich 

selbst zu schauen. Hier hat Eula ein paar Fragen für dich, die 

dir dabei helfen können:

•	 Worüber hast du dich in der letzten Woche gefreut?

•	 Was hat dich traurig gemacht?

•	 Was ist dir besonders gut gelungen?

•	 Ging auch etwas schief?

•	 Hast du einer Person gesagt, wie lieb du sie hast?

•	 Hast du jemandem geholfen?

Guter Gott!
Manchmal mache ich auch etwas Böses.
Ich verletzte andere Menschen.
Ich rede schlecht über sie.
Das tut mir leid!
Verzeih mir!
Danke, dass ich mit allem zu dir kommen darf.
Amen.

Guter Gott! 
Ich möchte gut sein. 
Ich möchte Gutes tun.
Ich möchte anderen helfen.
Nicht immer gelingt mir das!
Verzeih mir!

Guter Gott, 
du schaust mit Liebe auf mich.
Du weißt, was gut ist in meinem Leben.
Du weißt aber auch, was ich falsch mache.
Du kennst mich ganz genau.
Dir kann ich alles sagen. 

Guter Gott!
Jeden Tag schenkst du mir so viel Schönes.
Ich möchte es entdecken.
Ich möchte dankbar dafür sein.
Nicht immer gelingt mir das!
Verzeih mir!
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